
ä Eäi:äiäii F€iä€cfäääi?iä ääEEiäiä i;:;:sllff:ää
i , fäi iggträgEff äEiä;€; ä;EE ffff ääI,

ü!+  :
c  Y - ö

' 6  9 <

: ö ä

, c  t !

: N F

+sg
o ä ;

E o X
€3" ' , "

, t E  I

;  o ]

' =  c -

< 5 _ ö

ä iä{;ä:f ;;E g: ;ä ä::i€ ;qS:,;- ä:ääEig 5*ot*c5: g; *ä;i:€ * Es; ät?ii t +: sii;f ääFiääjiiäiäEFirg;ä ä;ifEäij;Ef;;;;snäs:ä;FEäääE€€f: fi€ä:€ ä;€FEäsrr;äää:;E g; iE:f ;igEääEäCäääf 
E;iEä;äis,5Eätgä;

E

ID

tr()

o!

L

Lr

N

L

li

ql

9
N
Li

li

öo

V)

tr

Iq7

li

F!-
t-{

N
Ft
-

oF l

"P-l
f,l
\ry
Ft

- c)
CN
fr
e)
ä0
l.i

. -

. t )

e)
o -
-'u
rF)

-
. trt
o \rY
-
t-l
()

F,l
-

. ! l

va-
o
€)

\l
. -
v,t

-
va

-t
FT
bY

l-l

=
(D
:a

-
;
3

E
I

=
=
c
o
o-
U)
6o

=
t I



TAGESzEITUNG. 25.09.97

,,Bin'kein Vo r zeige t ü rke "
Hakki Keskin, der erste deutsch-türkische B ürgerschaftsabgeordnete, tritt
nicht wieder an: Die SPD sei verfilzt. kraftlos und starr I Von Silke lUlertins

uDer zwel Janrc IuSle Srcn nüIl
Keskin in der Hamburger Bürger-
schaft dcm Fraktionszwang der
SPD - gegen seine ,,eigenc Ubcr'
zeugung und gegcn das cigenc Ge-
wissen". Als sich dcr crste dcutsch-
türkische Abgeordnete eines [nn-
desparlamants schließlich enF
schloß, die minderheitenfeindliche
Politik seiner Partei nicht weiter
wo(los hinzunehmen, durfte er im
Parlament nicht einmal mehr reden.
wenn er zu Mig.ationspolitik mit-
diskus(icren wollte, mußte er sich
mit einer persönlichen Erklärung
begnügen. Der Cang zum Redner-
pult wurde zum Spießrutenlauf.

Nun, drei Tage nach derWahl, be-
gründet der Hochschulprofessor
und Vorsitzende der I/irkischen Ge-
meinde in Deutschland, warum cr
nicht erneut für dic neuc Bürger-
scha fr kandidicrt hat: Er ist verbitten
über dic,,vcrkrustctcn Machtstruk-
turen", die ,.Verllechtung und Verlil-
zung" und dirs Blockieren,,neuer
Impulse und kreativer Ideen". Man
habc ihn als ,,Vorzeige-Türken"
mißbraucht.

,,Eine konstruktivc Kritik", so
Keskin, wird ,,vermieden" und
,,füh.t zunehmend zu einer Läh-
mung der Parteidynamik, zu einem
erheblichen Verlust an Glaubwür-
digkeit der Panei". Das Resultat:
Politikverdrossenheit. Das verhee-
rende Wahlergebnis sei ein,,deutl i-
cher Hinweis" daraui Die SPD,, ist
nicht mehr Hoffnungsträger bei der
Lösung der dringenden Problemc,
so bei Arbeitslosigkeit und Woh-
nungsnot", weil ,die politische Ori-
entierung zu starr" sei.

Paneibeschlüsse würden nicht
umgesetzt - Beispiel Antidiskimi-

,,Verhrustete luachtstrukturen und l'erfflzung"; Hakki Keskin verläßt die SPD Foto: Gregor Maier

keinc Rolle. l99l mit seinem Einzug in die Bür-

kunft". Sein Fazit: Die SPD ist nichl
in der Läge,,,aus eigener Kraft"den
,dringend notw_endigen Emeue-
rungsprozeß herbeizufu hren".

Und weileine Croße Koalirion le-
diglich dazu führen würde, ,,Pfrün
de zwischen CDU und SPD neu zn
verteilen", empfiehlt Keskin ein
Bündnis mit der CAL. Eine,,rot-
grüne Koalition ist dahereine Chan-
ce nicht nur fijr Hamburg, sondem
auch für den bislang dominierenden
Machtfaktor SPD, sich selbs*ri-
tisch zu beleuchten und möglicher-
weise auch zu emeucm."

nierungsgesetz -,,,konzeptionelle würde,die Cewaltenteilung" außer
Uberlegungen nicht angestellt" und Kmftges€tzt. tediglich dic Opposi-
Vorschläge der Opposition ,,aus tionspaneien bemühten sich um
Prinzip" abgelehnt, auch wenn sie : Kontrolle,'doch das habc trlangels
mit dcn Vorstellungcn dcr SPD Mehrheit nur,Appellcharalte.".
übereinstimmcn.Sachpolit ikspicle Keskins engagiener Versuch,

Schlimmer noch:,"Als Pol i t ik- gerschaft, ,einSignl l"zuselzenund
wissenschaftler habe ich in meiner p.fleiintem Aulkl:irungs- und Uber-
vierjährigen Tätigkeil als Abgeord- zeugungsarbeil zu leisten, stellte
netcr festslellen müssen, daß die sich zu seiner Enttäuschung als ver-
wichtigste und praxisnahe Kontrol- gebliche Liebesmüh heraus. Nie
le, nämlich die von Regierung und habe man ihn ,,als Fachmaln': aner-
Verwallung durch das Parlament, kannt, immer nur als ,,paneiischen
faktisch nicht stattfindet." Damit Abgeordneten ausländischer Her-



DIE WELT , 25. September 199?

vis - Der einzige nicht aus Deutsch-
land stammendi Bürperschaf tsabpe-
ordnete Hamburgs, "Hakki 

Kes[in
(SPD), hat in einer mchrseitiqen
Stellungnahme erklärt, warum- er
nicht wieder fft die Bürge$chaft
kandidiert hat. Danach fühlt sich
der Politologe von der Ausldnderpo-
lit ik der SPD enttäuscht. ,,Ich wil l
kein Alibi-Ausländer im Parlament
scin", sagtc Keskin der WELT.

Keskin hatte maßgeblich an
einem Konzept zur Ausländemolitik
mitgearbeite[, das der Sozialaus-
schuß nach ausführlichen Diskus-
sionen mit Staatsräten, Senatoren
und Amtsleitem verabschiedet
hatte. Doch der Fraktionsvorstand,
so Keskin, weigerte sich, das
,,Paket" in die Btueemchaft weiter-
zuleiten, und legte es, wie Keskin
sagt, in einer ,,zur Unkenntlichkeit
überarbeiteten Form" dem Senat
zur Ansicht vor.

In einem von der Bürqerschaft be-
schlossenen Altraq wur?e der Senat
aufgefordert, das in der Regierungs-
erklärung vom 15. Dezember 1993

Bürgers chaft sab ge ordneter
Keskin kritisiert die SPD

angekündigte Aatidiskriminie-
rungsgesetz endlich umiusetzen.
Auch das Erlemen der Mutterspra-
che sollte gefördert, das Staatlan-
gehörigkeitsrecht emeuert, drc Aus-
länderbehörde dezentralisiert wer-
den. Doch nichts von alldem, so Kes-
kin, geschah wirklich. ,,Keine der
Maßnahmen wurde in der vergangc-
nen Legislaturyeriode in die Tat
umgesctzt." Für Keskin hat damit
die Politik ihre claubwürdigkeit
verloren. Zugleich kritisierte er
auch die Arbeitsstrukturen, die eine
Diskussion von Argumenten mit der
Fraktionsspitze nicht ermöeliche.
,,Of t entscfieidet die Fraktionispitze
ohne Berücksichtigung dcr Fach-
kenntnisse, weil sie diese gar nicht
kennt", prangefi Keskin undemo-
kratische Strukturen an. ,,Meine
Fachkenntnisse sind hier also gar
nicht gefragt." Keskin füIlte sichäls
EinzelkämpJer ohne Rückhalt. Für
ih-re uneingelösten Versprechen den
Irnmi$anten gegenüber habe die
SPD am Wahltag die Quittunq er-
halten, meint Kes-kin

Hamburger Abendb-latt

25. September 1997

Keskins Kritik
Der scheidende türkisch-
deutsche Bürserschaftsab-
geordnete Ha-kki Keskin
(SPD) hat seiner ei8enen
Partei schwere Vorwürfe
semacht. Beschlüsse der
Bürsemchaft zur Auslän-
derDolitik seien vom SPD-
eeführten Senat nicht um-
Eesetzt worden, kritisierte
der Mitbesninder des
Bündnisses türkischer Ein-
wanderer. Wahlverspre-
chen wie ein Anti-Diskrimi-
nierunsssesetz seien nicht
einsehätin worden. Er sei
ds 

--Vorzeisetürke" 
der fal-

schä Mannl heißt es in der
persö-nlichdn Erklärung
von ÄesKln.
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RATHAUS INTERN

l ' I ein. darüber reden will er nicht. Noch

Illnicht. Irgendwann später vielleicht. kurz
I !vorEnde derWahlperiode.Aber daß er

nicht mehr will, das dürfe man schon schreiben
Also schreiben wir: Hakki Keskin wiu nicht län-

eer Bürqerschaftsabgeordneter sein für di
;ldemolraten; im Herbst hört er auf.

Vorvier lahren hatte die Kandidatur des
Hochschuliehrers bundesweit, ja gar internatio-
nal Schlagzeilen gemacht. Die .Financial Times"
berichtete ebenso wie türkische Zeitungen aus-

führlich über den Mann, der als erster
Einwanderer die Interessen der Nicht-Deut-
schen in einem Parlament vertreten sollte' Sei-

nen Listenplatz hatte Keskin, seit 1975 in der

SPD, von dem damaligen Landesvorsitzenden
Helmuth Frahm angeboten bekommen. Das Kal-

kül der Genossen zurWahl: Seht het wir küm-
mern uns um die ausländischen Mitbürger!

Die Rechnung der SPD ging auf.wie kein
zqleiter Bürgerschaftsabgeordneter war Keskin

bundesweit präsent. Ingagiert und einfallsreich
kämpfte er für die doppelte Sta atsbü rge rsch aft

und eegen denVisumszwang für Kinder'Aller-
dinei tät er dies häufig gegen die SPD und weni-

serln seiner Funktion als Abgeordneter' son-
äern als Bundesvorsitzender derTürkischen

Rqiner Busch

Einsteiger -
Aussteiger

Gemeinde.In der Bürgerschaft blieb es merk-
würdis stil l um Keskin. Sind,,seine" Themen
dran, ärgreifen meist andere dasWort -Keskin

hat in der f'raktion einen schweren Stand'
Das ging und geht anderen Quereinsteigern

ebenso:der Sängerin RiekjeWeber etwa, von der

SPD 1991 auf Platz fünf Sehoben,warf nach
Iahren entnent das Handtuch. Oder Karl-Heinz
i{oheisel. Handwerker in der CDU, der gegen

seine lraktion für denVerkauf der Hafenstraße
stimmte und zwischenzeitlich mit der Gründung
einer eigenständiSen Handwerker-Liste lieb-

äugelte.
fuamm es Quereinsteiger so schwerhaben?

Offenbar gelingt es ihnen nicht, den politischen

Realitäts-Schock zu überwinden. Denn Sefragt
ist nicht der offenc Diskurs, die Auseinanderset-
zung um den richtiSenweg, die Kritik. Zumal in

einer Regierungsfraktion hat die Wahrung der

Partei-Disziplin oberste Priorität. Gefragt ist die

Verläßlichkeit bei Abstimmungen, die Iähigkeit,

sich unterzuordnen. Eigene Uberzeugungen
sind am besten an der Garderobe der Bürger-

schaft abzulegen.Wer Segen die Fraktion
stimmt, muß mit Abstrafung rechnen'

So wird auch der Rückzug von Keskin Zei-

tungsspalten füllen. Nur ist das Signal für die

SPD diesmal ein verheerendes: Wenn es der

Fraktion nicht einmal gelingt, einen Einwan-
derer zu integrieren -wie soll es dann der Ge-

sellschaft gelingen?



FATHAUS

BORGERSCHAFI
dcr Frcien und Honrcrtodt Homburg

Po rlomqntt-Dolum.ntolion

Signotur  . . .  6  .07. . .525. . . .

Dorum..  . .2 t . .9?. '1997.

T h o m s s  W o l g e s l

Wie hane man ihn geferert '

den trisch gewählten Politrk'Pro
fessor Hakki Keskin (54) Einen
qeborenen Osmanen mit deut-

;cher und türkscher Staatsbut'

{erschaft. Das war vor gut drel

ianren nach der BÜrgerschans-
wahl. Keskin war aul elnem sr'

cheren Ustenplatz lür dre SPo

ins Hamburger Parlament ge

lanqt und sollte als -vorzelgs
türk'e' beweisen, daß Sozialde
mokraten fürdie Sorgen auslar|-

discher Minderheiten In Jer

BundesrePublik ein weit offe

nes Ohr haben.
Aber Keskin, der seit mehr

als 30 Jahren in Deutschland
lebt - nur einmal zwiscnen
1978 und 1980 kehrte er-als

Berater des damaligen turk!

schen Premierministers Bülent

Ecevil in sein Gebudsland zu'

rück - entwickelte mehr AKivF

täten als den Genossen lieb

FI,F].ISBIJRGERTAGEBIÄTT

men'. Gestem wurde b€kannt.
daß Hakki (.der Gerechte')
Keskin nicht wieder tür die Bür'

!.etschaft kandrdreten wrll Mit '

; lred der SPD ist er seit 1975. ,
Hoch htnaus hingeS€n wrrl

CDU-Fraktionschef ole von

Beusl. Mlt einer tür die eher
T6ärrvative H amburger cDU

ungewöhnlich lockeren Werbe

kampagne hat der smane
christdemokrat den vorwahF
kampl erÖtfnet. .lch bin für

Ole'. lautet dre Botschaft auf
Plakaten mit dell Konterf eis-von

CDu.Anhänger, die selbst for-
mulrert haben, warum sie -Ole'
wählen würden: Weil sie .auch
nachts entsPannt U'8ahn tah'
ren' möchte. sagt ein frech au9
sehende Schülerin und ein juft

8er Farbtger mlt umgedrehter
Easeball.Mütze formulren: . lcn
Elaube Ole von Beust weiß' was
irerne Generatton denkt und

füh l t - .

44Nr.

6 .07  30?
6 .06  840

1 .03
Kesk in ,  Ha  k  k i .
Beust,  0 l-e von

Hakki, der Gerechte, gibt auf

Daß er vor zwei .Jahren ore

-lürkrsche Gemeinde'' ernen
Dachverband lü dte tu^d 2,2

Mill ionen Türken in der Bunde9
republik gründete und sich als

Bundesvorsluender wanlen

ließ, stöne seane deutschen Po
lit ischen Freunde weniger' Aber

als er in d€r SPDFraKlon elne

Lanze für ein Antidtslnmtnr+
rungsgeseu und für die doP0el-
te staatsburgerschaft bracn'

.da kam lch mir vor, wle auf eF

nem andelen Planeten'. und er

äußene den Verdacht, .als
Nrchtwähler würden Menschen
ausländtscher Herkunn von oen

Paneien nicht elnst genotn-

Zu diesem wahlkamPtsti l
lugt sich. daß der CD[lKandr'
dal aut dem Gelande der KamP
nagel-Fabrik. aut dem sich eher
dre irnke Theaterszene turr}
melt. Talk.Runden abhätt. 0f'
fensachtlich wil l dir 41jährrge
erne GruPPe ansPrechen, mit
der dre Hamburger CDU brslang
so rhre Schwierigkeiten hatte:
dre Jungen Leute Daß sich Ole
von Beust tm Strert um ote ge
planle Schlreßung der Eavaria
Brauerei in St. Pauli da:u hlnreF

ßen heß, ötfentl ich zum Boykon
von -Jever"Bier aulzurufen (Ba

vafla Besiuel Brau und Brur|
nen wil l dre Marke .Jever' be
halten) war wohl €her ein FelF
ler; . Jever'-Fans Protestienen.



BILD . Hamburg, 20. Februar 1997

ilacfi yier Jahren genug yon der Bülgercchafl
SPD-Prufessol Keskin
kandidieil nicht menr

Von CHRISTIAN KERSTING
Homburgs SPD verliert lhren
,,PorqdeAuslönde/'. Der in der
Türkei geborene Polit ik-
Professor Hokki Keskin
(Foto, 54) hot noch nur
vier lohren in der Bür
gerschoft von der Polit ik
die Nose voll, vezichtet
für dle September"Wohl
oul eine erngute Kondl-
Uotur.

,,1o, ich kondidiere
nicht. Mehr möchte ich
jetzt nicht sogen", be!tö-
tigte Keskin ouf Anfroge
vön BILD-Hqmburo. lst-es richtio.
doß Sie mil der Äuslönderpofi-
t ik der SPD unrufrieden Elnd.
desholb ous der Polltik ousst€l-
gen? wollte BILD-Hqmburg wei-
te r  w issen.  Kesk in : . , l ch  werde
mich dozu soöter öußern."

1995 wor der .frühere Plo-
nungsberoter des lürkischen Mi-
nislerprösldenten Ecevil vom

SPlVorstond ols Seiten-
einsteiger oul den siche-
ren Llstenolotz 50 oe
setzt worden, ols Zei-
chen qeoen die Auslön-
derfeiädiichkeir. 7996
ober lehnten Sonot und
SPD oln von Keskln qe
lordertes Antl-Dlskrftl-
nlerung€oseu ob.

Keskin. der schon 1975
ols Student ln Berlin SPD-

bisher
der in

Milglied . wurde, ist der
erste und einziqe Auslön-
der Bürgerschd'ft, sitzt lm

Verfossunqs- und Soziolous-
schuß. SeiI1995 ist er Bundesvor-
sitzender der,,Türkischen Ge
meinde" (Dochverbond der 2,2
Millionen 1ürken in Deutschlond).


